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Die anrneı VoNn en 1im ple
Besprechung VON Samuel Laeuchli, Das ple VOIL dem dunklen ott
> Mimesı1s< eın Beıtrag ZUT ntwıcklung des Bıblıodramas, Neukirchen-
Vluyn 1987 (294 >

Eıne Gruppe VOoONn Menschen spielt einem achtstündıgen orkshop
Leiıtung eines Teams VON Theologen und Psychotherapeuten VeEI-

schiedenen Spielanordnungen und Ausdrucksformen dıe Geschichte VON
Kaın und Abel, besinnt sıch schweigend ber das Erlebte, trıtt 1INs (Ge-
spräch daruber eın und beschließt das Zusammenseın mıt einer festlıchen
anlizeı Der Leıter, der den USA und verschiedenen europälischen
Ländern annlıche Veranstaltungen bıblıschen und außerbiblischen
(besonders griechischen) ythen durchgeführt hat, berichtet als eilneh-
mender Beobachter und nterpret seiner Methode ber den Verlauf einer
bestimmten Veranstaltung und ber rfahrungen einzelner eiinehmer.
In ehnung dıe antıke ragödıle, beli der dıie Zuschauer vermutlıch
Ahnliches erlebt aben, nen sıch diese Veranstaltungsform > Mımesisc.
Im Sammelban: »Bibliodrama«! stellte Laeuchl: einen Workshop gle1
cher ZUMmm ema Abraham und saa dar Der Band enthalt die efe-
rate, die auf dem ersten nordeuropälischen Bıbliıodramatreffe: Bad Se-
geberg gehalten wurden, und ermöglıcht Vergleiche zwıschen der Miıme-
SIS und anderen etithoden des Bıblıodramas
Dem Rezensenten ist dAUus beiıden Berichten klar geworden, WIe Star und
au  en das TIieDNIS VON ılnehmern einer mimetischen Veranstal-
tung ist och Wäas soll CI, der N1IC|elWäl, davon seinen Lesern weıter-
geben? Seine Inkompetenz ZUT Beurteijlung dieser organge hat Laeuchlı:
klar festgestellt:
» Freud warnte, INan könne nıcht VOIN Psychoanalyse reden, WENNn INan nıcht durch dıe Psy-
choanalyse se1 Kurzlıch sagte eın Kernphysıker mIr, se1l eıgentliıch AQdus-

sıchtslos, mıiıt mI1r uber moderne Physık dıskutieren, WeNnNn ich nıcht sıeben re yad-
vanced studıes< In Physık hınter mI1r Wır mussen uns damıt abfinden, in der
Forschung organge g1bt, dıe WIT erst dann wirklıch verstehen, WECNN WITr uns ihnen ausseft-
ZCN und dadurch In ihren KOSMOS eingedrungen sind.«

Kiehn, Laeuchli, Langer, G.M. Martın, Passauer, Schramm, Spiegel
und Teichert, Bıbliodrama, Stuttgart 1987 Ferner: artın, Das Bıblıodrama
und seın Text, EvTIheol 45 515-527; ders., Bıblıodrama, EKL), 17 Geottin-
SCH 1985, 487
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Ist Mimesıs aIlsSO hoheres Expertenwissen? der ist 6S eın esoterischer
Sachverhalt? Kann ich, WEn ich ber den Workshop 1U sıtzend,
StUm):  , ohne Körperbeteiligung, ohne sozlalen onta. gelesen habe,
mMIr überhaupt eiıne Vorstellung VO Erlebnis der Teilnehmer machen?
Wenn ich TOLZ dieser Warnschüsse VOIL meiınem Bug mıiıt der Rezension
e,ann zunächst, weıl Laeuchlı 1in eıl eine interessante erme-
neutische Theorie ENIWIF: ber dıie auch eın Außenstehender sıch Ge-
danken machen und diskutieren annemLaeuchl:i ferner das, Wäas dıe
mimetische Gruppe rlebt, N1IC| als esoterisches Wissen der Teilnehmer

sondern arubDer packend und NIC| ohne eın geWISSES Sen-
dungsbewußtsein erichtet, bietet CI dem Leser seines erıchts und dem
Rezensenten dıe olle VON Zaungästen eines Mysterlenspiels und
mehr als Randbemerkungen eines Zaungastes ist Ja das, Wäas Rezensenten

schreiben wWIssen, in der ege N1ICcC
In seiner hermeneutischen 1Zze geht aeucnlı AQus VON den immer och
ungelösten Problemen der ber 2000jährigen Bemühungen des end-
ands, exte aus der Vergangenheıt verstehen und bewältigen. Die
porıien sSınd bekannt und kommen In der ständıgen Pendelbewegung
der hermeneutischen Theorieentwicklung USGTUC Sınd die exte
objektive Größen, deren Aussage auch sinnvoll ist und besteht, hne
Menschen sSie verstehen der reden Sie NUT, indem S1e Von anderen
Menschen interpretiert werden? Sınd s1e eın >verbum alıenum<, das WITr
1Ur hoören und stehenzulassen en der bekommen sie erst UrC|
uUNseIec verstehende Auslegung Gehalt? Verlangt en lext VON Uuns, daß
WIFr DaSSıVv entgegennehmen derverlangt CI, daß interpretie-
rend zugänglich machen?
Dıie üblıche wissenschaftliıche Auslegung ach der historisch-kritischen
Methode auft NUr auf der intellektuellen ene ab Wenn Verstehen mıt
dem Menschen tun hat, sınd dazu auch organge auf der eINO-

tiıonalen, der sozlalen und der physiıschen (körperlichen ene nötig.
Wıe wırd dieser Sachverha In einer hermeneutischen Theorie eruck-
sichtigt”

Der ext mac! sprachlıche Aussagen. UrC| Sprache wırd ine Aussage oft verhullt oder
iıironısch In ıhr Gegenteıil verkehrt Das Gemeiımnte muß also immer hıinter der Aussage g-
sucht werden. Eın zunaäachst unverständlıcher ext verlangt TST recht nach einer Deutung.
Wo ist das Gemeinte, der eigentliche INn des extes, suchen? Auf einer hoöheren
(>pneumatischen«) Ebene? In eiıner Tiefenstruktur? Oder 1Im lext selber und nıcht In
einem Bereich jenseıits des Textes? Oder indem WIT unNns dem Jext auslıefern, daß unNns
verandert un mıt uUuns {was unternımmt? Wo verbirgt sıch der INnnn In, mıt, uber, un  ;
hınter dem Text?
Handelt sıch einen mythıschen Jext, verschaärtft sich dıe Aporie. »Über dıe eNnl-
tıon des ythos besteht schon lange keıin Onsens mehr.« »Seıt der Antike sınd Bemuhun-
DCH 1Im Gang, das mythısch-bildhafte Gut abzuschaffen und durch abstrakte Aussagen
ersetzen. Immer wieder, be1 Plato, be!1 Hume, beı Marx, beı arth cheınt der Todesstoß

den ythos endlıch vollzogen seInN. Aber erhalt sıch immer wıeder jener dıe
Wiıssenschaftler verargernde Fundamentalismus oder Literalısmus, worın das, Wäas die
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anderen als mythıschen Aberglauben erachten, frisch-frohliıch geglaubt wırd, 1m siam un:
1m Judentum WIıeE in weiıten reisen der Christenheit«

In der egenwal versucht Man, den ythos mıt einer ymboltheoriıe
deuten Fuür aeucnlı ist das oft 11UT eın Ausweichen VOL dem Schreckli-
chen im ythos » Aussagen ber Mord und Brudermord, ber pfer,
1e und Grausamkeıt, ber unseren gegenuüber ern und El-
tern, ber das Leiden des Gottes und sein Sterben entsprechen der Wırk-
ichker des Mensch-Seins oft eher als Symboltheorien und andere geist-
reiche Deutungen des Mythos«, meınt Laeuchl:i » Vielleicht ist NOTL-
wendig, daß Menschen wuten:! werden, WEeNNn >Symbol« und
Urbild« >Mythos« sagt Der Begriff ist argerlich, weiıl die Geschichten
NIC ertragbar sınd Im Zorn den Begriff entdecken oft den
Zorn seine Aussage«
Angesichts der Aporien des Verstehens VON exten, besonders VOL m_
ischen exten, WIE Laeuchlı sie beschreıibt, ach seiner Überzeu-
SuNg die mimetische Weıise des Verstehens weiıter. Ahnlich WwWIie Rıtual
und Drama der ythos mıt all seinen Schrecken gespielt, arnıe|
gefü uDerse wurde und dadurch den Zuschauern eine Katharsıs w} In

möglıchte, gıbt der mımetische mıt dem ythos dem Menschen
der egenwa Anteıl dessen emotionaler raft und gewä gleich-
zeitig eine gewilsse schützende Dıstanz Der OS wırd nachgespielt,
und UrcC! rlebnıs, Erkenntnis und ewußt-Werden wırd die eigene
Entwicklung der Teilnehmer beruührt
Das mimetische pıe hat eiıne ehrwürdige Ahnenreıhe, die VON Laeuchl:
da und dort angerufen wıird (»Unsere Helfer und ıter warten draußen
VOL der Tür, die Geıister, welche unNns welse Urc die schwierigen Szenen

und geleıtet aben, Genestis, Hiıob, Artaud, Moreno, Sophokles,
Jung, dıe unbekannten Verfasser der ıttelalterlıchen Mystertenspiele,
Jean-Louis arrau «{) Methodisch ist 65 wohl eine Weıterbildung
des Psychodramas VON Moreno und ein1ger emente der Gestalt-Psy-
chotherapie. Aber, das Subjekt ist nıcht W1Ie 1im Psychodrama 11UT auf siıch
selber konzentriert, Wäas leicht ZUD) nar‘  ischen ple. wiırd und VELSCS-
SCH läßt, »  a  9 Was sınd, schonerda SECWESCH 1st<«. In der Miımesıs
spielen dıe Teiılnehmer N1IC| sich selbst, sondern das ere, das AUus der
ergangenheıt Übernommene. Sie rleben die JTragık derendes My-
thos€lsind Sie auch örperlic)beteıligt. Emotionen brechen auf. Die
Spieler interagleren mıt dem Jlext und untereinander. » Wenn das ple
beginnt, hort dıe Theologie guf.«

regt sıch beı den Teılnehmern Wiıderstand. Der ythos erzahlt Unerträglıches, EmpoO-
rendes. Besonders die des (ottes (der Götter) löst, WENN sie. spielerisch In dıe Gegen-
wart proJizıert wird, Zorn und Entsetzen dus. Der tiefenpsychologisch geschulte ıter
weıß, den Wıderstand, als Selbstschutz oft iınnvoll, nıcht 1im Dırektangriff brechen

Kiehn U Bıblıodrama,
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kann Br hat »dıe Aufgabe dıe Teilnehmer, un! ZWal sowohl dıe Spielenden als uch dıe
Fragenden unter allen Umständen schutzen« Der ıter sucht dıe Teilnehmer ihrem
Wiıderstand verstehen Was sıch darın außert sınd unbewältigte Wellen Von Schmerz
un! Ungerechtigkeıt VO  - Verzweıiflung und Verwirrung och euchl: mMe1n: der
OS erlaube sıch uch Von ıhm dıstanzıeren und 1900808 sovıel VO:  - ıhm aufzunehmen,
als jeder auf SCINCTI Entwicklungsstufe VOIN SCINCIHN Gehalt aufnehmen könne

In den mimetischen blauf Sind Phasen der Meditation eingebaut de-
NneN beı geregelter tmung das Gesprochene Gehorte Gespielte weıter-
wirken ann » Dıe Stille 1STt der egenpo ZU Wort »Sıe NIı dıe Voraus-
setzung ZU) Horen dıe Pause IDrama « »Schweigen ist eiNe Form des
1ssens und zugleich des Nıcht-Wiıssens N1IC! als romantısche Faulheıt
der sentimentale efühlsdusele1 sondern als >docta 1gnNOorantia< als ak-
W1ve Partiızıpatiıon als authentische Antwort Wer Wert der edıta-
t10N eıfelt bekommt den Satz lesen » Um das Schweigen erfas-
SCI] gıbt 6S NUur das Schweigen Der mimetische Vorgang des Verstehens
besteht darın der Leser als Mitspieler selbst UrCc| dıe Prozesse hın-
durchgeht VOoONn denen der Text ursprünglıc) ebt und meditativen
Schweigen 1st das betrachtende Subjekt erst reC| einbezogen und bleıibt
N1IC neutraler Beobachter DiIie 1imes1ıs bietet SOM eiINe Alternative ZUT

objektiven STtOTF1SC} krıtischen Auslegung des extes ja für Laeuchlı NIı
SIC C1INe alternatıve 1Sssenscha Siıe ermöglıcht C1INC synchrone Bezle-
hung dem Wäas Menschen ferner Vergangenheıt aufgrund CISCHCI
Erfahrungen erzahlt en
DiIie Hermeneutik dıe Laeuchlı hıer entwirft könnte den Grundzügen
ohl auch VON den ertretern anderer etiANoden des Bıblıodramas
S1IC Bad egeberg Wort gekommen Siınd übernommen werden Sie
unterscheıiden sıch ZWäal ach ihren psychologischen Modellen ihren Eın-
zelmethoden und ach ihrem emotionalen Beıl den C1iNCH dauern
dıe Kurse mehrere Tage andere arbeıten wochentlichen Zusammen-
kuüunften en Hıer wırd auch gezeichnet und gemalt dort
werden trukturalistische etiANnoden der Textanalyse verwendet
Schramm betont SCIHNECIN Referat daß dıe STOTF1SC| Titısche und dıe
sozlalgeschichtliche Methode notwendige rgaänzungen ZU OdTra-

bılden Diıeses hingegen ermoöglıche dıe Auslegung ich nah begıin-
NenNn und VON vornhereıin für dıe 1e1Ne1 der Deutungen jedes extes ffen

SC1IMN. » Jedes Wort der ıbel —- sagt C1LNC schöne Tradıtion - hat sıebzig
Gesichter, sıebzig Moglıchkeıiten der Auslegung, und alle sıebzig sınd
richtig.
Gemeıinnsam Nı en Methoden des Bıblıodramas daß »durch Spıel und estik dıe Ich-
Kontrolle der Spieler fur CIN18C eıt getrubt oder Oß ausgeschaltet WIrd« eiche
Die Begegnung mıf dem ext geschıieht Form dıe e1ı1e und ungewoOhnlıche Assozı-
atıonen auslöst Die aktıve Rezeption des Textes wırd systematısch verlangsamt oder
Sıiınn der Epoche angehalten« Martın) Dadurch entste A11C be1ı anderen Weıisen
des Verstehens kaum erreichbare Horiızontverschmelzung zwıschen Subjekt und lext
ach Kıehn bietet » Bıblıodrama dem relıg10se Erfahrungen gemacht WCI-
den«
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Es ist hıer NC der die verschıiedenen ethoden einzeln und ihren
Unterschieden darzustellen. Aber auf eine Besonderheıt der Berichte VON

Laeuchl:i mochte ich och eingehen: Warum sınd S1e ach meiınem Emp-
en beeindruckender, Ja aufregender als alles, Was andere Autoren
ber iıhre Erfahrungen mıt ahnlıchen ethnhoden schreiben? Liegt das
den spezifischen Kennzeichen der Mimesıs, z.B der Strenge, mıt der
die fünf Phasen (Einführung, Mımesıs, Schweigen, Gespräch, €es ab-
laufen, der der raäumlıchen Anordnung der Stuhle? Die Teiılnehmer
sıtzen namlıch 1mM Kreıs, in dem mıt rel Stuhlen eın Dreieck dargestellt ist
Auf dıesen rel Stühlen nehmen dıe Spieler atz. Hat dieses Setting be-
sondere Wırkungen auf dıie Teiılnehmer, VON denen ann auch der Leser
der erichte verspürt? aeucnliı deutet das einmal » Wır
chaffen Szenen, INn denen dıe historische Aussage, das erulerende Ver-
ständnıs och visuell erscheıint, und diesem ‚WEC| chaffen WITe_
riısche Strukturen Miıt geometrischen Odellen hat INan in enu-
ICcCH der antıken Welt gearbeıtet.
(O)der ist Laeuchl: einfach der bessere Erzähler als seiıne Kollegen VO Bıblıodrama? Ke1l-
NnNeTr nımmt, wıe mır scheınt, sensıibel W1Ie den Gruppenprozeß wahr. Keiner erlebt WI1Ie

das mield des Workshops: dıe Wegstrecke durch eın Arbeiterquartier einer amerıkanı-
schen Groß-Stadt, dıe bıs ZU! Kursort durchfährt, das weltpolitische Geschehen, das
gleichzeıtig mıt dem Kurs abläuft, dıe verschıedenen Lebensgeschichten der Teilnehmer

alles Sachverhalte, dıe 1mM Spıiel prasent sınd, obwohl dıe Spieler meiistens nıcht daran den-
ken Ist dıe rafit der Sprache VO  — Laeuchlı, dıe ıhn aQus den anderen Autoren heraus-
hebt? In dieser Hınsıcht ware manches erwäahnen: dıe gescheıten Formulierungen, dıe
den L eser ZU Nachdenken herausfordern, dıe lyrıschen exte, mıt denen seinen Be-
riıcht wıe mıt Chorhedern einer antıken Tragödıe durchsetzt hat, das unkonventionelle
Krıppenspiel, das dem uch VO' dunklen (;ott beigegeben ist und ıne Weıterbildung e1l-
NeT mımetischen Bearbeıtung der Weıiıhnachtsgeschichte darstellt.

Alle diese Grüundeengew1iß den Eındruck, den das Buch aufmich g-
MmMac| hat, mıtbestimmt och beeindruckender cheıint mir freilıch dıe
theologische Haltung Laeuchlıis sein erZiCc| auf eine theologıische Os1-
tion, VON der Aaus der lext Schluß einen eindeutigen und für alle wah-
IcChH Innn bekommt Wahrend für dıe einen Leıter VON Bıbliıiodramakursen
1im Hıntergrund immer die vertraute Kırchenlehr: mıt dem Gottesbild der
ater ste. dem dıe eilnehmer AUus ihren en Assoziationen
schlıeßlich heimgeführt werden, während für andere die ungsche Meta-
DAYyS en ebenso sıcheres Gehäuse r B das Ordnung aos der
Einfälle der Teiılnehmer schafft, ist für aeucnNliı alles ffen

ach Spiegel, der auf dem festen (Grund der Psychoanalyse ste. geht 1im Hagıodra-
(So nenn: das Bıblıodrama) » um dıe Auffindung der Objekte, dıe dem Ich und

dem Wır In Konflıkten einen Weg weısen, Hılfe eısten oder eın 1e] darstellen«. Er ll
»relıg1öse un! andere lebenswichtige estande entfalten, s1ie schutzen, TOsten und
starken, ohne Sie einzuebnen und ohne daß damıt 1U dem Verstäandliıchen gegenuber dem
Unverständlichen, dem Heılenden gegenuüber dem Zerstorenden entscheidendes Gewicht
gegeben wiırd An dıe Stelle eines unverständlıchen, mir selbst tremden oder beengen-
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den Glaubens soll dıe Eıinsıcht, die Stelle Vvon Zersplıtterung und Widersprüchlichkeıit
ıne schrittweise Integration un Versöhnung
Laeuchlı hingegen strebt cht als Hauptzıiel eiıne solche Integration Er
hat nıchts dagegen, die Teiılnehmer, WEeNN Ss1ie sıch N1IC| UrcC 1der-
standsbiıldung dagegen schützen, den m  ischen Schock erfahren und
dıe renzen des surden schauen; enn diese gehören ZUr Welt, in der

en
Antje 1ıechn berichtete in ihrem Referat Bad egeberg WIeE Laeuchli
VON einem DIE der Geschichte VON Kaın und Abel Kaın MacC ihrem
pie ott orwürftfe, wiß als potentiellen rudermorder geschaf-
fen und amı EeWITr habe, dıe Menschheit eute ahıg sel, sıch
selbst umzubringen. Der eilnehmer, der ott spielt, NIC|
sondern weınt. Der Spieler Kaın sSteE. auf, geht auf ott und umarm

ott umarm auch Kaın » Aus der Konfrontation und Beschuldigung
ist Freundschaft geworden.elkönnen NUunNn mıt Augen dıe Welilt
sehen und sıch mıt Mut den Tod für das en einsetzen.«
SO SC omm 6S beı Frau Kıe  SE Versöhnung, SC} werden
dıe schwierigsten Fragen der Teiılnehmer gelOst.
Das Spiel unter der Leiıtung VOoN Laeuchl: verlauft anders. Es bleibt
Schluß dıe Irauer darüber, die Welt ist, WIEe S1e ist, ott S1e
N1IC anders gemacht hat un: sS1ie auch N1IC| verandert. » Diıe Mımesıs Von
Kaın ist star SCHNUB, dıe Depression, die sich AUsSs jenen Geschichten CI-

g1bt, anzuerkennen Jener leichtverkäufliche relıg10se Optimısmus,
mıt dem alles 1INs Posıtive drehen, ist oft lediglic) verzweifelter
Versuch, die eigene Depression überschreien. Die Brutalıtäat bel Kaın
ist eıl uUuNsereTr Realıtät, und WECeNN Kaın sofort >retiten möOchten, ann
mochten TUN! unNns selber retiten Und uns nochmals el
etruügen«
Im Bericht VON euCund ohl auch den VON ihm geleiteten Spielen
T1C| dıe Gottesfrage auf un wırd N1IC gleich orthodox-chrıistologisch
beantwortet Wer ist enn eigentlich der ott Kaıns und bels? Der den
Entscheid allende, also der Vater? der ist auch der Zweıte,
Aber WCNN ott leiıdenden Menschen wiırd, WCI Wäalr annjener Gott,
der die beidenneauf SOLC| brutale Weise gegeneinander aufgewilegelt
hat? Und WENN ott Abel WIr' Wäas hindert ıhn daran, auch Kaın WCI-
den?
Die altkırchliche Deutung des Opfers S{ ach aeucnlı N1IC
weıter. Wenn ott Abel wiırd, wırd ZU pfer och annn können
auch Kaın und Abel ausgewechselt werden, Kaın ist ebensosehr pfer
seines Schicksals und muß mıt seiner Schulden Wenn ott Abel wiırd,
Wäas hındert ann daran, auch Kaın werden? aeucniı Iragt ku  Z
»Is ott beıdes, Mose und Pharao, Jesus und Judas? Wo egen die
Grenzen? Die Mımesıs jene Grenze. Ich age den N1IC d
der MIr Jetzt vorwirft Du bıst ja verruückt geworden. dıesen TENzen
sınd WITr allerdings messerscharf Wahnsınn, Unerlaubten
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em ich als aungast diesem eidenschaftlıchen VOT keiner aresie
ruckschreckenden Fragen ach ott zugehört habe NIC hne etiwas VON
der davon ausgehenden Beunruhigung VELISDUICHD habe ich DIC daran
gedacht daß hlıer ahnsınn Werk SC1 Ich habe mich 11UT gefragt Wo-

das alles’? Wenn 1mes1I1is N1IC dıie Versöhnung zwischen dem ankla-
genden Menschen und dem angeklagten ott bringt, WC auch keine
therapeutische Wırkung und eın feststellbarer Reifungsproze. CI W:
ten sınd, WOZU sıch dieser otalen Beunruhigung aussetzen? Ist das dıe
aleForm der ahrheıtssuche, bel der alles aufs ple) gesetzt wiırd, auch
die bisherigen relıg1ösen UÜberzeugungen? der OC der Miımesıis das
Tickeder Grenzerfahrung, das dosıierte plemıt dem Absurden, dıe
Sensation daß es rage gestellt wird? Ist dieses Schreckliche faszı-
nıerend weıl der einzelne sıch ann doch VON der Gruppe weıiß
und weıl der aufregende Prozeß mıf CiNe Essen SCLIHECIMN nde
kommt?
ach Andeutungen VON Laeuchlı müßte dıe Antwort auf diese Fragen
lauten Die ne  er sollen sıch der Koimzıdenz der Gegensätze be-
wußt werden Sıe sollen dıe Wırklichkeit erfahren SIC 1St dıe Kräfte
des uten und das radık Bose ohne daß ihnen deswegen dıe nter-
schiede zwıischen Gut und Bose gleichgültig werden en Sıie sollen
der ahe desenGottes standhalten Sıe sollen sıch el fürchten
enn Furcht ist Anfang der eiısher Laeuchli benutzt die Erfahrung
der ethisch boösen e1ıte der Wiırklıchkeln umschreiben etwa solche
Jungschen Begrıffe und Vorstellungen Dennoch Nı 199108 cheınt
keıin Junglaner fehlt der Absolutheitsanspruch mıiıt dem der » Alte
Welse« SCINEM ohnturm Oberen Zürichsee theosophischen
Lehren verkündet hat Laeuchl: hat auch dessen tebewußtsein N1IcC
für das dıe Erfahrung des unklen €es zugleıich Anzeichen 1St auf der
ıter der Ndıyvıduatiıon dıe hochste ule erlangt en
Um das 1e1 der Mımesıs bezeichnen benutzt euUC| olft den egr
Katharsıs Aber 1St beı WECN1LE klar geworden Wäas diıeser Begriff
edeute WIC bel Arıstoteles Ich verstehe N1IC Wäas VON Wn und UrCc|
Was wird und WIEe sıch der Zustand VOL und ach der Katharsıs
unterscheidet Vielleicht aßt 6S siıch umschreıiben Mımesıs ermöglıcht

der Irauer nehmen ber ott N1IC mehr dırekte und
einleuchtende Aussagen machen können WIC dıe OÖffenbarungstheologie
das gele hat Diese rfahrung 1St viele Zeıtgenossen eireilen! und
insofern TOSUNC| als SIC der Mımesıs Mıtmenschen begegnen dıe
ebenzTalls icht-Wiıssende und Irauernde sınd OVIE. scheıint festzuste-
hen Die Mımesıs ist eıne Schulung VOoOn braven, korrekt denkenden Kır-
chenmitgliedern.
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